
 
 

Synthesebericht zur Pilotphase der 

Erfolgskontrolle Auen von nationaler Bedeutung 

Kurzfassung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                              
 
 

 
Technischer Bericht  
im Auftrag des Bundesamtes für Umwelt 
 
Verfasser: 
naturaqua PBK 
Service conseil Zones alluviales 
 

© 2010 



Seite 2/35   Synthesebericht Pilotphase Erfolgskontrolle Auen: Kurzfassung  

 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Impressum 
© 2010 
 
Autorin: Leslie Bonnard, naturaqua PBK 
Redaktion: Corinne Roth, naturaqua PBK  
Begleitung BAFU: Stephan Lussi 
 
Autoren des Basisberichts „Suivi des zones alluviales. Synthèse 
des résultats.“, 2008:   Roulier C., Bonnard L., Thielen R., Gsteiger P.,  
Cosandey A.-C., Hausammann A., Rast S. et Paccaud G. 
 
Bilder:   

- S. 10 links: Tiefbauamt Kanton Graubünden 
- S.16: IStockfoto 
- Weitere Bilder: Auenberatungsstelle 

 
Auftraggeber: Bundesamt für Umwelt (BAFU), Abt. Arten, Ökosysteme, Land-
schaften, CH-3003 Bern. Das BAFU ist ein Amt des Eidg. Departements für 
Umwelt, Verkehr, Energie und Kommunikation (UVEK). 
 
Hinweis: Dieser Bericht wurde im Auftrag des Bundesamtes für Umwelt 
(BAFU) verfasst. Für den Inhalt ist allein der Auftragnehmer verantwortlich 



Seite 3/35   Synthesebericht Pilotphase Erfolgskontrolle Auen: Kurzfassung  

 

Abstract 
 

Der vorliegende Bericht ist eine anwendungsorientierte Zusammenfas-

sung des Berichtes „Erfolgskontrolle Auen von nationaler Bedeutung. 

Synthese der Pilotphase“
1
. Dieser Synthesebericht ist die erste Auswer-

tung der Daten, die zwischen 1987 und 2006 im Rahmen der Erstauf-

nahme und der Pilotphase der Wirkungskontrolle der Auen von nationaler 

Bedeutung aufgenommen wurden.  

Die der Beurteilung zugrunde liegenden Daten wurden grösstenteils bei 

der Inventarisierung (Erstaufnahme) aufgenommen und geben den da-

maligen Zustand wieder. Insofern lassen sich noch kaum Aussagen über 

die Wirkung des Aueninventars machen. Eine beschränkte Anzahl Zweit-

aufnahmen erlauben es aber, aufzuzeigen, wie solche Zeitreihen in Zu-

kunft ausgewertet werden könnten.  

Die Resultate der Pilotphase zeigen, dass die Objekte des Inventars in 

sehr unterschiedlichem Zustand sind. 49 Objekte erhalten eine sehr gute 

Bewertung, weisen demnach kaum Eingriffe auf. 79 Objekte werden als 

beeinträchtigt bis stark beeinträchtigt eingestuft.  

 

Abstract français 

Le rapport présent est un résumé pratique du rapport technique „Suivi 

des zones alluviales. Synthèse des résultats“ (Service conseils zones al-

luviales, 2008). Ce rapport de synthèse est une première évaluation des 

données qui ont été récoltés entre 1987 et 2006 dans le cadre des rele-

vées de l’état initial et de relevées pilotes du suivi des effets de 

l’inventaire des zones alluviales d’importance nationale.  

Les données exploités pour ce rapport ont été relevées d’une grande par-

tie lors de la mise en inventaire (état initial) et reflètent donc cette situa-

tion historique. Il n’est pas possible d’en tirer des conclusions sur l’effet 

de l’inventaire. Quelques relevés de suivi montrent cependant, comment 

les séries de relevés pourraient être traités. Les résultats de la phase pi-

lote montrent que les objets de l’inventaire sont en très différents états. 

49 objets montrent de très bons résultats et sont donc peu atteint. 79 ob-

jets sont classés comme perturbés ou même très perturbés. 

 

                                                                                         
1
 Suivi des zones alluviales. Synthèse des résultats. Auenberatungssstelle 2008 
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1 Einleitung 
 

Der vorliegende technische Bericht zeigt und kommentiert die praxisrele-

vanten Resultate des Syntheseberichts der Zustandserhebung in den 

Auen von nationaler Bedeutung. Er ermöglicht einen schnellen Zugriff auf 

die wichtigsten Resultate der Pilotphase der Wirkungskontrolle zur Inven-

tarisierung der Auen von nationaler Bedeutung. Der dieser Zusammen-

fassung zu Grunde liegende Synthesebericht beschreibt die erste umfas-

sende Datenanalyse der Wirkungskontrolle, genauer den Teil Umweltwir-

kung der Erfolgskontrolle. Diese Auswertung diente als Pilotphase zu ei-

ner standardisierten Erfolgskontrolle. Die analysierten Daten waren zum 

Zeitpunkt der Auswertung teilweise deutlich veraltet, was bei der Interpre-

tation der Daten entscheidend ist. Dennoch liefern die Ergebnisse einige 

wertvolle Hinweise über die Entwicklung und den Zustand der Auen zu 

bestimmten Zeitpunkten.  

Die wissenschaftlich-technischen Methoden zur Aufnahme und Auswer-

tung der Daten und die ausführlichen Resultate sind dem Synthesebe-

richt (Roulier et al. 2008) und dem Handbuch EK Auen (Bonnard et al. 

2008) zu entnehmen. 

1.1 Datengrundlagen 
 

Die im Synthesebericht analysierten Daten wurden im Rahmen der Erst-

aufnahme und anlässlich weiterer Erfolgskontrollaufnahmen einzelner 

Objekte oder Objektgruppen von 1987 bis 2006 zusammengetragen. 

Als Basis diente die Erstaufnahme, die für jedes Inventarobjekt anlässlich 

seiner Aufnahme ins Inventar erfolgt war. Diese Aufnahmen sind zeitlich 

verschoben. Die Daten zur ersten Inventarversion wurden zwischen 1987 

und 1992 aufgenommen, diejenigen der alpinen Auen (1. Revision) im 

Rahmen des Projekts IGLES von 1999 bis 2001. Die Objekte der 2. Revi-

sion wurden zwischen 2003 und 2006 kartiert. Darauf aufbauend wurden 

in vielen Objekten im Rahmen der Pilotphase zur Erfolgskontrolle weitere 

Daten erhoben und zum Teil auch Folgeaufnahmen durchgeführt.  

Die Beurteilung basiert auf den neusten verfügbaren Daten. Bestimmte 

Daten sind allerdings mehrere Jahre alt und wiederspiegeln daher ange-

sichts der in den letzten Jahren häufigen Hochwasserereignisse und di-

verser Revitalisierungen oft nicht mehr den aktuellen Zustand. 

Die Daten wurden zu 

verschiedenen Zeit-

punkten erhoben. 
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Als Grundeinheit dienen die Auenobjekte. Diese variieren in der Grösse 

zwischen 2.1 und 439.5 Hektaren. 

Die Wirkungskontrolle Auen basiert auf folgenden Parametern:  

  Dynamik  (Dyn) 

  Geomorphologie  (Geom) 

  Hydrologie (Hyd) 

  Aussergewöhnliche Hochwasser  (HW) 

  Typische Fauna  (Fauna) 

  Typische Flora  (Flora) 

  Eingriffe  (Eingr) 

Diese Parameter führen kombiniert zu einer Gesamtbewertung der Ob-

jekte. 

1.2 Datenauswertung 
 

Der Bericht zeigt den Zustand der Objekte anhand der aktuellsten Daten. 

Der Zeitvergleich ermöglicht zusätzlich das Erfassen von Entwicklungen 

zwischen verschiedenen Datenaufnahmen. Diese Analyse war nur für die 

48 Objekte und Themen möglich, bei denen Folgeaufnahmen durchge-

führt worden waren.  

Damit die Ergebnisse besser gedeutet werden können, wurden die 283 

Objekte des Aueninventars nach Kantonen oder nach Typus gruppiert. 

Die Gruppierung nach Kantonen verdeutlicht Auswirkungen unterschied-

licher Umsetzung der Auenverordnung. Die Unterteilung in die unten ge-

nannten zehn Auentypen zeigt unterschiedliche Problematiken je nach 

Lokalisierung auf. Sie basiert auf den Faktoren Entstehung, Gewässer, 

Höhenstufe und Georegion.  

 Gletschervorfelder (Vorfeld) 

 Alpine Schwemmebene (S.ebene) 

 Flüsse subalpin (Fl. subalpin) 

 Flüsse montan (Fl. montan) 

 Flüsse kollin: Mittelland (Fl. ML) 

 Flüsse kollin: Alpensüdseite, westliches Mittelland (Fl. ASS) 

 Flüsse kollin: Zentralalpen (Fl. ZA) 

 Singularitäten (Sing.) 

 Delta (Delta) 

 Seeufer (S.ufer) 

Siehe auch: Faktenblatt 11 „Das Aueninventar“ (Hausammann et al. 

2006), Handbuch EK Auen (Bonnard et al. 2008) 

 Der Bericht zeigt den 

Zustand und die 

Entwicklung der Ob-

jekte. 
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1.3 Resultate 
 

Der vorliegende Bericht zeigt, welche Objektgruppen stark beeinträchtigt 

oder im Gegenteil in besonders gutem Zustand sind. Er erläutert kurz, 

welche Aspekte den Zustand in besonderem Masse positiv oder negativ 

beeinflussen.  

Die nur punktuell vorhandenen Zeitreihen wurden im Rahmen des Syn-

theseberichts ausgewertet. Aufgezeigt werden die Möglichkeiten der 

Auswertung von Zeitreihen und der ausgearbeiteten Analysewerkzeuge 

(Handbuch EK Auen und Auenplattform) beim Vergleich von Zeitreihen-

daten. 

Alle Resultate werden auf einer Skala von 0 bis 100 ausgedrückt, wobei 0 

die schlechteste Bewertung und 100 dem Idealbild einer Aue am nächs-

ten ist. Die Resultate werden zur besseren Übersicht in Zustandsklassen 

gruppiert und in Grafiken und Tabellen entsprechend farblich hervorge-

hoben. 

 

Zustand Bewertung 

sehr gut  81 – 100 

gut  61 – 80 

mittel  41 – 60 

beeinträchtigt 21 – 40 

stark beinträchtigt   0 – 20 

Tabelle 1 : Einteilung der Resultate in Zustandsklassen 

Zustandsklassen 

helfen bei der Inter-

pretation der Daten.  
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2 Zustand der Auen nach einzelnen Parametern 
 

Die untenstehende Tabelle zeigt zusammenfassend die Resultate der 

Auswertung in den unter 2.2 aufgeführten Parametern pro Auentyp.  

 

Thema 
Typ 

Dyn Geom Hyd Flora Eingr 

Vorfeld 83 85 76 69 92 

S.ebene 44 89 86 77 76 

Fl. subalpin 41 33 76 56 65 

Fl. montan 36 46 62 50 60 

Fl. ML 16 41 79 31 45 

Fl. ASS 21 38 68 37 48 

Fl. ZA 50 43 51 k.A. 63 

Sing. 81 k.A. 81 54 67 

Delta 61 61 73 46 55 

S.ufer 64 48 61 54 58 

Tabelle 2 : Resultate der verschiedenen Themenbereiche pro Auentyp. (k. A. = keine Angaben) 

Besonders positiv fallen die Werte für den Typ Gletschervorfelder aus, 

der kaum beeinträchtigte Objekte enthält. Ebenfalls auffallend positive 

Werte weisen die Typen alpine Schwemmebene (Gemorphologie und 

Hydrologie) sowie Singularitäten (Dynamik und Hydrologie) auf.  

Einen hohen Grad an Beeinträchtigungen weisen die beiden Typen Flüs-

se kollin: Mittelland (Dynamik und Flora) und Flüsse kollin: Alpensüdseite, 

westliches Mittelland (Dynamik, Geomorphologie und Flora) auf. Eben-

falls beeinträchtigt ist der Typ Flüsse subalpin bezüglich Geomorphologie 

und der Typ Flüsse Montan bezüglich Dynamik. 

Der Grossteil der Werte liegt aber im Bereich mittel bis gut. 

Die Themenbereiche aussergewöhnliche Hochwasser und typische Fau-

na werden nicht auf dieselbe Art ausgewertet und fehlen in der Tabelle. 

Sie werden in den folgenden Kapiteln aber auch behandelt. Die folgen-

den Unterkapitel behandeln jeweils einen Parameter detaillierter und er-

läutern die Resultate. 

Flussauen sind häu-

fig von Beeinträchti-

gungen betroffen. 
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2.1 Dynamik 
 

Indikator: Flächenanteil dynamisch geprägter Pioniervegetation 

Grosse Unterschiede: Aue an begradigtem Gewässer  –  dynamische Aue 

2.1.1 Aktueller Stand 
 

Der Mittelwert über alle Objekte im Themenbereich Dynamik liegt leicht 

unter 50 und damit klar im beeinträchtigten Bereich. Es gibt jedoch gros-

se Unterschiede zwischen den verschiedenen Typen von Auengebieten. 

Die Gletschervorfelder, Singularitäten, Deltas und Seeufer erhalten mit 

Werten über 60 gute Noten. Im Gegensatz dazu fallen die Flüsse subal-

pin, montan und kollin (Mittelland und Alpensüdseite) mit Werten unter 40 

zum Teil deutlich ab.  

Grafik 1: Resultate des Themenbereichs Dynamik für die verschiedenen Auentypen. 

Die Dynamik vieler 

Objekte im Inventar 

ist beeinträchtigt. Es 

gibt aber grosse Un-

terschiede zwischen 

den Typen. 

 
 
 
22.12.2008 N:\VORLAGE\WORD\Normal.dot 
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Die guten Resultate der Singularitäten, Deltas und Seeufer sind zu einem 

grossen Teil auf den verhältnismässig grossen Anteil an Schilfflächen 

und im Fall der Singularitäten auch an Schwarzerlenwäldern zurückzu-

führen. 

Tendenziell ist ein Höhengradient auszumachen, was nachvollziehbar ist, 

da die tiefer gelegenen Auen stärker dem räumlichen Druck von Siedlun-

gen, Landwirtschaft und Verkehrsachsen ausgesetzt sind.  

2.1.2 Entwicklung 
 

Die Entwicklung der Dynamik konnte für 34 Objekte anhand jeweils zwei-

er Aufnahmen untersucht werden. In den meisten Fällen stammt die erste 

Aufnahme aus den Jahren 1987/88 (Dyn 1), die zweite aus den Jahren 

1995/96 oder 2004 bis 2006 (Dyn 2). 

Die ausgewerteten Aufnahmen ergeben keinen statistisch signifikanten 

Entwicklungstrend. Auf der untenstehenden Grafik bleiben unveränderte 

oder wenig veränderte Objekte auf oder nahe der Diagonalen (unverän-

dert positive Dynamik-Werte oben rechts, unverändert negative Dynamik-

Werte unten links). Objekte, die sich stark verbessert haben, kommen in 

die linke obere Ecke zu liegen, solche, die sich stark verschlechtert ha-

ben in die rechte untere Ecke. Die Farbgebung entspricht der Tabelle un-

ter 1.3. 

Grafik 2: Gegenüberstellung der Werte der ersten (Dyn 1, innere Farbe) und zweiten (Dyn 2, 
äussere Farbe) Erhebung der Dynamik in 34 Objekten (Objektnummer bei den Punkten). 

Tieferliegende Auen 

sind tendenziell stär-

ker beeinträchtigt. 
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Einzelne Objekte haben sich stark zum Guten oder zum Schlechten ver-

ändert. Diese sind in zwei Gruppen einzuteilen: Die erste Gruppe besteht 

aus Objekten, die tatsächlich eine Entwicklung hin zu stabileren Gesell-

schaften durchlaufen. Die zweite Gruppe besteht aus Objekten, deren 

Daten durch Hochwasserereignisse beeinflusst wurden. Hochwasser 

können die Indikatoren kurzfristig beeinträchtigen, zeigen aber im Grunde 

eine erwünschte Dynamik.  

Zur ersten Gruppe gehören die Objekte 12 Ghöggerhütte, TG und 162 

Pomareda, GR. Diese beiden eingedämmten Flusssysteme vermögen 

ihre Auen nicht mehr zu verjüngen. Die Aufnahmen im Abstand von 18 

Jahren zeigen die Entwicklung zu stabileren Gesellschaften. 

Zur zweiten Gruppe gehören die Objekte 149 Albinasca, TI, 148 (Geròra, 

TI), 27 Rhäzünser Auen, GR und 195 Il Rom Valchava-Graveras, GR 

(erste Kartierung kurz nach grösseren Hochwasserereignissen) sowie 

Objekt 71 Augand, BE und 107 Stössi, UR (zweite Kartierung während, 

beziehungsweise kurz nach den Hochwasserperioden 2005). 

 

Hochwasser beein-

flussen die Aufnah-

men stark. 

Der Zustand gewis-

ser Auen entlang von 

eingedämmten Flüs-

sen hat sich deutlich 

verschlechtert.  



Seite 13/35   Synthesebericht Pilotphase Erfolgskontrolle Auen: Kurzfassung  

2.2 Geomorphologie 
 

Indikatoren: Sinuosität, Veränderungen des Laufs, Geschiebetrieb 

Die alpinen Auengebiete weisen im Bereich Geomorphologie durchge-

hend sehr gute Werte auf. Der Unterschied zu den tiefer gelegenen Auen 

ist markant. Für die Singularitäten können zu diesem Themenbereich 

keine Werte berechnet werden, da die Grundlagen fehlen.  

Diagramm 3: Resultate des Themenbereichs Geomorphologie für die verschiedenen Auentypen 

Die Mittelwerte der Deltas und Seeufer liegen im mittleren Bereich. Eine 

Betrachtung der einzelnen Objekte zeigt aber, dass die Streuung gross 

ist und je rund ein Drittel der Objekte sehr gute bzw. sehr problematische 

Werte aufweisen.  

Die Flussauen weisen Mittelwerte leicht unter 50 auf. Sie haben häufig 

eine eingeschränkte Sinuosität und verändern ihr Bett nur wenig. Dies 

liegt oft an Einschränkungen durch Verbauungen, kann aber auch natürli-

cherweise durch schmale Talsohlen gegeben sein.  

Die gemessenen Indikatoren zeigen, dass die Veränderungen der Ge-

wässerläufe und beim Geschiebebetrieb  in den Flussauen grundsätzlich 

zufriedenstellend sind. Allerdings ist die Veränderung des Laufs für die 

Flüsse Mittelland deutlich eingeschränkt. Beim Geschiebetrieb gibt es ei-

nige klare Ausreisser, die problematische Werte aufweisen. Bei den Flüs-

sen montan und Mittelland tiefen sich die Objekte 35 (Ognia da Pardiala, 

GR), 65 (Les Auges d’Estavannens, FR) und 5 (Eggrank Thurspitz, ZH) 

stark ein. Südlich der Alpen ist zudem eine Tendenz zur Eintiefung fest-

zustellen. Die Objekte 160 (Pascoletto, TI) und 161 (Rosera, TI) entlang 

der Moesa mit bis zu 4.3 cm/Jahr Eintiefung sind die extremsten (in der 

Zwischenzeit sind diese beiden Objekte revitalisiert worden). In den Zent-

ralalpen stellt man eher eine Auflandungstendenz fest. In den Objekten 

am Vorderrhein 29 (Cauma, GR) und 30 (Plaun da Foppas, GR) erreicht 

diese bis zu 4.2 cm/Jahr. 

Es besteht ein gros-

ser Unterschied zwi-

schen den Werten 

der alpinen und der 

tiefergelegenen Auen 

Viele Uferlinien sind 

zu gerade. 
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2.3 Hydrologie 
 

Indikatoren: Beeinträchtigung des Abflusses, hydraul. Fluktuation 

Die Werte der Hydrologie sind übers gesamte Inventar gesehen gut. Die 

Abflüsse sind relativ naturnah.  

Diagramm 4: Resultate des Themenbereichs Hydrologie für die verschiedenen Auentypen 

Die Typen Gletschervorfelder, alpine Schwemmebenen und Flüsse sub-

alpin weisen durchwegs gute bis sehr gute Werte auf. Auf dieser Höhe 

sind Wasserentnahmen noch selten. Die Abflüsse hängen vor allem von 

saisonalen- und Tagesrhythmen ab (glaziales Regime). Niederschlagser-

eignisse wirken sich auf dieser Höhe kaum aus, da das darüber liegende 

Einzugsgebiet zu klein ist. 

Die Typen Flüsse montan, kollin: Alpensüdseite und kollin: Zentralalpen 

weisen mittlere bis gute Werte auf. Hier sind die Resultate bezüglich der 

beiden hier betrachteten Indikatoren sehr unterschiedlich: Die Objekte 

dieser Typen sind am stärksten von Wasserentnahmen betroffen. Unge-

fähr ein Drittel der Objekte liegt in Restwasserstrecken mit Abflüssen von 

weniger als 60% der natürlichen Abflussmenge und ist bezüglich Abfluss 

beeinträchtigt oder stark beeinträchtigt. Andererseits lassen die Schwall-

Sunk Variationen dieselben Objekte bezüglich hydraulischer Fluktuation 

in gutem Licht erscheinen, auch wenn diese kaum natürlich verursacht 

ist. 

Die Typen Flüsse : kollin Mittelland, Singularitäten und Deltas erhalten 

gute bis sehr gute Werte. Sie liegen weiter unterhalb der grossen Stau-

seen und werden von Niederschlagsereignissen beeinflusst.  

Die Seeufer erreichen nur knapp die Bewertung gut. Dies lässt sich da-

rauf zurückführen, dass die meisten Seen der Schweiz stark reguliert sind 

und die Wasserniveauschwankungen künstlich beeinflusst werden.  

Das Abflussregime 

der alpinen Objekte 

ist kaum beeinträch-

tigt. 

Verschiedene Objek-

te werden von Was-

serentnahmen beein-

flusst. Gerade die 

Stromproduktion 

kann aber zu dyna-

mischen Fluktuatio-

nen führen. 
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2.4 Aussergewöhnliche Hochwasser 
 

Indikator: Anzahl Hochwasser bestimmter Jährlichkeiten 

Das Eintreffen oder Ausbleiben von aussergewöhnlichen Hochwasserer-

eignissen kann in Bezug auf den Zustand eines Objektes nicht gewertet 

werden. Die Information über grössere Hochwasserereignisse ist aber für 

die Interpretation anderer Daten wichtig. 

Gewünschte Dynamik: Aue bei Hochwasser 

Für 123 Auen von nationaler Bedeutung können Informationen einer nati-

onalen hydrologischen Station ausgewertet werden. Alle anderen Objekte 

liegen zu weit weg von der nächsten Messstation, oder an Gewässern, 

die keine Messstation haben. Vor allem im alpinen Bereich sind kaum 

Messstationen installiert. 

In den letzten Jahren waren grössere Hochwasser häufig. An den 123 re-

levanten Messstellen wurden zwischen 1987 und 2006 121 Hochwasser 

mit einer Jährlichkeit (Q) von 5 bis 20 Jahren, 107 mit einer Jährlichkeit 

von 20 bis 100 Jahren und 80 mit einer Jährlichkeit von über 100 Jahren 

gemessen. Folgende grossen Hochwasserereignisse wurden registriert: 

1987:  Auengebiete der Typen Flüsse montan im Oberwallis und Un-

terengadin sowie Flüsse kollin: Zentralalpen und einzelne Gebie-

te auf der Alpensüdseite. 

1999:  Fast alle Auengebiete der kollinen Stufe nördlich der Alpen aus-

genommen die Westschweiz. 

2000:  Lokales Ereignis im Wallis.  

2005:   Die meisten Objekte der Typen Flüsse montan und Flüsse kollin:  

        Mittelland waren von grossen Hochwassern betroffen.  

 

 

Messdaten sind für 

rund die Hälfte der 

Auengebiete vor-

handen. 
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2.5 Typische Fauna 
 

Indikatoren: Anzahl Biberbeobachtungen, Anzahl Brutpaare des Fluss-

uferläufers 

Anspruchsvolle Auenbewohner: Biber und Flussuferläufer  

 

Als Indikatoren der Fauna der Auengebiete von nationaler Bedeutung 

wurden Nachweise des Bibers und des Flussuferläufers in die Datenbank 

integriert.  

Der Flussuferläufer gilt in der Schweiz als stark gefährdet, der Biber als 

vom Aussterben bedroht. Allerdings hat sich der Biberbestand in den letz-

ten Jahren etwas erholt. Während der Biber vor allem in Weichholzauen 

zu finden ist, nutzt der Flussuferläufer eher grosse, wenig bewachsene 

Kiesflächen. 

Der Flussuferläufer wurde in 92 Auengebieten an Flüssen in den kollinen 

bis subalpinen Stufen beobachtet. 

Der Biber wurde in einem Monitoring vom Winter 1992/93 und in Einzel-

beobachtungen bis 2003 in 20 der 109 für Biber geeigneten Auen beo-

bachtet.  

Aktuelle Daten (bis 2010) zeigen eine deutliche Zunahme der Biberpopu-

lation: Beim Bibermonitoring im Winter 2007/2008 und im Rahmen von 

Einzelbeobachtungen wurden in 68 Auengebieten Biber beobachtet. 

Gleichzeitig weisen neuere Erkenntnisse darauf hin, dass der Biber sich 

auch in Auen niederlässt, die bisher nicht zu den für ihn geeigneten ge-

zählt wurden. Das potentielle Ausbreitungsgebiet ist grösser als bisher 

angenommen. 

 

 

Biber und Flussufer-

läufer haben unter-

schiedliche Ansprü-

che an die Auen. 
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2.6 Typische Flora 
 

Indikatoren: Diversität der Formationen, Anteil typischer Auenwälder, 

Neophyten 

Die typische Flora zu erhalten ist eines der Hauptziele des Auenschutzes. 

Die Arten zeigen als Indikatoren die Standorteigenschaften an. Als positi-

ve Indikatoren werden die Diversität der Pflanzenformationen und der An-

teil typischer Auenwälder gewertet. Eine Besiedelung durch Neophyten 

zeigt zwar eine hohe Dynamik an, beeinträchtigt aber die beiden erstge-

nannten Indikatoren, die gleichzeitig als Ziel zu betrachten sind. 

Typische Auenflora : Silberweide und Fleischers Weidenröschen 

2.6.1 Aktueller Stand 
 

Diagramm 5: Resultate des Themenbereichs typische Flora für die verschiedenen Auentypen  

Die Gletschervorfelder und alpinen Schwemmebenen weisen in Bezug 

auf die typische Flora gute Werte auf. Sie beherbergen komplexe Vegeta-

tionsmosaike von hoher Qualität. Die anderen Auentypen weisen 

schlechtere Werte auf. Eine grosse Anzahl Objekte an eingedämmten 

Flüssen sind sogar stark beeinträchtigt. 
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2.6.2 Entwicklung 
 

Mit den vorhandenen Daten kann die Entwicklung der typischen Flora in 

31 Objekten angeschaut werden. Die Ergebnisse der Kartierungen aus 

den Jahren 1987/88 und 1995/96 oder 2004 bis 2006 zeigen keine gros-

sen Veränderungen.  

Grafik 6: Gegenüberstellung der Werte der ersten (Flora 1, innere Farbe) und zweiten (Flora 2, 
äussere Farbe) Erhebung der typischen Flora in 31 Objekten (Objektnummer bei den Punkten, 
Farbgebung gemäss Tabelle unter 1.3). 

Für einzelne Objekte ist eine Verbesserung der Werte sichtbar. Im Val 

Bedretto, TI betrifft dies die Objekte 146 (Bosco dei Valloni), 148 (Gerora)  

und 149 (Albinasca). Hier fehlten Pionierformationen nach den Hochwas-

sern von 1987, diese konnten sich bis zur zweiten Kartierung 1996 aber 

einstellen. Im Objekt 64 (Broc, FR) hat sich das Seeufer positiv weiter-

entwickelt. Im Objekt 211 (Monod, VD) machen sich die Renaturierungs-

arbeiten bemerkbar, bei denen Pappelpflanzungen entfernt wurden. 

Die Verschlechterung der Objekte 71 (Augand, BE) und 78 (Engstlige: 

bim Stei – Oybedly, BE) ist auf Zweitaufnahmen kurz nach Hochwassern, 

diejenige der Objekte 158 (Ai Fornas, GR) und 162 (Pomareda, GR) auf 

die fortschreitende Stabilisierung durch die Eindämmung zurückzuführen. 

Einige Objekte ent-

wickeln sich positiv. 

Bei den eingedämm-

ten Flüssen hinge-

gen schreitet die 

Stabilisierung voran.   
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2.7 Eingriffe 
 

Indikatoren: Diversität der Eingriffe, Eingriffe Boden und Vegetation, Zu-

gänglichkeit, Einschränkungen der Dynamik 

In den Gletschervorfeldern wurden am wenigsten Eingriffe vorgenommen 

– dementsprechend positiv fallen die Werte dieses Typs aus. Die ande-

ren Typen weisen Werte von mittel bis gut mit einem klaren Höhengradi-

enten auf. 

Grafik 7: Resultate des Themenbereichs Eingriffe für die verschiedenen Auentypen  

Mit abnehmender Höhe und zunehmender Bevölkerungsdichte nehmen 

die Eingriffe zu. Gleichzeitig waren für die alpinen Auen (Gletschervorfel-

der und alpine Schwemmebenen) bereits bei der Inventarisierung strenge 

Kriterien punkto Eingriffe aufgestellt worden. Diese führten dazu, dass 

mögliche Objekte mit zu vielen Eingriffen gar nicht aufgenommen wurden.  

Alpine Schwemmebenen erhalten leicht schlechtere Werte, da sie häufig 

alpwirtschaftlich genutzt werden. 

Mehr als die Hälfte der Objekte der Typen Flüsse kollin: Mittelland, Al-

pensüdseite, Singularitäten und Deltas sind grossflächig von Eingriffen 

betroffen und stark beeinträchtigt. Die Typen Flüsse kollin: Mittelland und 

Alpensüdseite sind insbesondere von Eindämmungen betroffen. Im Mit-

telland sind knapp die Hälfte der Objekte auf mehr als 40% ihrer Länge 

eingedämmt. Auf der Alpensüdseite betrifft dies knapp ein Drittel der Ob-

jekte.   

Je tiefer eine Aue 

liegt, desto stärker 

ist die Beeinträchti-

gung durch Eingriffe. 
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3 Bewertung der einzelnen Objekte 
 

Anhand der Indikatoren, zu denen für alle Objekte Daten vorhanden sind, 

wird eine Gesamtbewertung pro Objekt vorgenommen. Daraus resultiert 

eine „Objektnote“. Dabei werden nicht primär die neusten Daten verwen-

det, sondern die Parameter berücksichtigt, die für alle Objekte des Inven-

tars in gleicher Form vorhanden und somit direkt vergleichbar sind. 

Im Durchschnitt wird ein Objekt des Aueninventars mit 54.5 bewertet und 

ist somit mittelmässig. Die Variation innerhalb des Inventars ist aber 

gross. Ein Viertel der Objekte weisen Werte unter 28.8 auf, sind also be-

einträchtigt oder stark beeinträchtigt. Ein Viertel weisen Werte über 71.2. 

auf, sind also in einem deutlich guten oder sehr guten Zustand. 

Grafik 8: Charakteristische Werte der individuellen Bewertung der Inventarobjekte. 

Am Schluss des Berichts ist eine Liste mit der Bewertung aller Objekte 

nach Kanton und Objektnummer geordnet beigefügt. 

 Bemerkung: Die meisten der Daten, die für alle Objekte vorhanden 

sind, stammen von den Ersterhebungen anlässlich der Inventarisierung 

und konnten seither nicht aktualisiert werden. Viele Revitalisierungen 

neueren Datums sind daher nicht berücksichtigt.  

Das Inventar enthält 

sowohl Objekte in 

sehr gutem wie auch 

in sehr schlechtem 

Zustand. 
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3.1 Betrachtung nach Typ 
 

Generell fällt auf, dass der Zustand der Objekte auch innerhalb einer 

Gruppe stark variiert. Dennoch lassen sich Tendenzen feststellen: Die 

Objekte der Gruppen Gletschervorfelder, alpine Schwemmebenen und 

Singularitäten erhalten allesamt Werte über 50. Stark beeinträchtigte Ob-

jekte finden sich in den Typen Flüsse montan, Flüsse kollin: Mittelland 

und Flüsse kollin: Alpensüdseite. Die Hauptfaktoren für die schlechte 

Bewertung sind zumeist Dynamik und typische Flora. 

Grafik 9: Bewertung der einzelnen Objekte, nach Typ. 
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3.2 Betrachtung nach Kanton 
 

Wie oben ausgeführt, variieren die Objektbewertungen nach Typ. Daher 

bietet es sich bei der Betrachtung nach Kanton an, nicht die absoluten 

Werte der einzelnen Objekte, sondern die Abweichung der Objekte vom 

Mittelwert ihres Typs zu betrachten. Ein Kanton, der alle Objekte im alpi-

nen Gebiet hat, wird so nicht automatisch besser dargestellt als ein Kan-

ton, der vor allem tiefliegende und somit meist bedrängte Auen hat.  

Die Abweichungen werden gemittelt und ergeben den schwarzen Punkt 

pro Kanton in der Grafik. Liegt der Wert über 0, sind die Objekte in die-

sem Kanton besser bewertet als das Mittel des jeweiligen Typs (Kantone 

SH, GL, SZ, GE, ZG, FR, SO). Liegt der Wert unter 0, sind die Objekte 

tendenziell in schlechterem Zustand als der jeweilige Mittelwert es erwar-

ten liesse (NE, TG, JU, AR). 

Grundsätzlich wird ersichtlich, dass die Kantonszugehörigkeit eines Ob-

jektes zum Zeitpunkt der Inventarisierung kaum eine Rolle spielt. Die 

meisten Kantone liegen im Mittel nahe der Nulllinie. Mit Hilfe von Folge-

aufnahmen sollen künftig Unterschiede in der Entwicklung über die Zeit 

festgestellt und so Rückschlüsse auf erfolgreiche und weniger erfolgrei-

che kantonale Umsetzungsstrategien gezogen werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Grafik 10: Mittel (♦), maximale negative (–) und positive (–) Abweichung der Objektbewertun-
gen vom Mittel des Typs pro Kanton.  

Die Kantonszugehö-

rigkeit eines Objek-

tes ist bisher nicht 

entscheidend für 

dessen Zustand. 
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Kantone mit ein bis zehn Objekten hängen stärker von den Einzelbewer-

tungen einzelner Objekte ab und weichen deshalb relativ häufig etwas 

von der Mittellinie ab. Die Kantone mit mehr als 10 Objekten liegen gröss-

tenteils nahe beim Durchschnitt. Am besten schneidet der Kanton Frei-

burg ab. Das Objekt 64 (Broc) und die fünf Objekte am Südufer des Neu-

enburgersees (203 – 207) mit wenigen Eingriffen und einem reichen Ve-

getationsmosaik tragen massgeblich zur guten Bewertung bei. 

Die sechs Objekte des Kantons Thurgau liegen alle an der Thur und wa-

ren bei der Inventarisierung stark korrigiert. Die durchgeführten und lau-

fenden Revitalisierungsarbeiten werden hier wohl eine deutliche Verbes-

serung bringen.  
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4 Synthese 
 

4.1  Vergleich der Typen 
 

Aufgrund der verschiedenen Auswertungen können die Auentypen in drei 

Gruppen mit ähnlichen Stärken und Schwächen eingeteilt werden. Rot ist 

jeweils der Mittelwert aller Objekte des Inventars eingezeichnet.  

 

Gruppe überdurchschnittlich:  

Eher über dem Durchschnitt liegen die Typen: Gletschervorfelder, 

alpine Schwemmebenen und Singularitäten. 

Diese drei Typen erhalten in den meisten Bereichen bessere Werte als 

der Durchschnitt des Inventars. Einzig die Werte der Dynamik der 

Schwemmebenen und der typischen Flora der Singularitäten fallen leicht 

ab.  

Gletschervorfelder, 

Schwemmebenen 

und Singularitäten 

sind in einem guten 

Zustand. 
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Gruppe durchschnittlich:  

Die Resultate der Typen Delta, Seeufer, Flüsse subalpin, Flüsse mon-

tan und Flüsse kollin: Zentralalpen gruppieren sich um den Inven-

tardurchschnitt. 

Diesen fünf Typen gemeinsam ist die leicht unterdurchschnittliche Bewer-

tung der Geomorphologie. Sie ist in vielen Fällen nicht natürlich.  

Bei den Typen Delta und Seeufer ist die Dynamik eher überdurchschnitt-

lich, wohingegen sie bei den Flüssen subalpin und montan vor allem auf-

grund vieler Hochwasserschutzbauten leicht abfällt. 

Auch die Werte für die Hydrologie variieren von relativ gut (Flüsse 

subalpin) bis eher schlecht (Flüsse kollin: Zentralalpen und Seeufer). 

Hier besteht Handlungsbedarf. 

 

Die Auen an den 

subalpinen, monta-

nen und kollinen 

Flüsse sowie Deltas 

und Seeuferauen 

sind in einem mässi-

gen Zustand. 
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Gruppe unterdurchschnittlich: 

Die Flüsse kollin: Mittelland und Alpensüdseite, westliches Mittelland 

liegen für mehrere Parameter klar unter dem Durchschnitt. 

Die Auen dieser zwei stark dem menschlichen Druck ausgesetzten Ty-

pen, sind grösstenteils beeinträchtigt. Am schlechtesten sind die Werte 

für den Bereich Dynamik. Aber auch die Werte für Geomorphologie, typi-

sche Flora und Eingriffe liegen klar unter dem Inventardurchschnitt. Ein-

zig die Werte der Hydrologie liegen im Bereich anderer Typen.  

 

 

 

Die Objekte im Mittel-

land sind am stärks-

ten beeinträchtigt. 
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5 Ausblick in die Praxis 
 

5.1 Handlungsbedarf „im Feld“ 
 

Die im vorliegenden Bericht zusammengefassten Ergebnisse der Wir-

kungskontrolle in den Auen von nationaler Bedeutung machen einige 

Punkte deutlich, die im Vollzug des Aueninventars in der Praxis einen 

gewissen Handlungsbedarf erahnen lassen. 

49 Objekte des Aueninventars sind in einem sehr guten Zustand. 

Diese sollten laut Auenverordnung unbedingt ungeschmälert erhalten 

bleiben. Ein umfassender Schutz vor Ort, bei Bedarf Pufferzonen und die 

Erhaltung der Abflussbedingungen wenigstens im näheren Einzugsgebiet 

sind dazu wichtige Faktoren. Unterhalt oder Plege sind in dynamischen 

Auen normalerweise nicht nötig, dagegen kann eine gute Besucherlen-

kung viel zur Qualität des Auenlebensraums beitragen. 

79 Objekte sind beeinträchtigt oder stark beeinträchtigt. Dabei han-

delt es sich ausschliesslich um Objekte der kollinen bis subalpinen Stu-

fen. Hier sind demzufolge über ein Drittel (35%) der Objekte betroffen. 

Wo dies noch nicht der Fall ist, sollten wo sinnvoll und machbar Aufwer-

tungsmassnahmen eingeleitet werden.  

Auf der kollinen Stufe im Mittelland und auf der Alpensüdseite bestehen 

die grössten Probleme. Hier sind die Gewässer grossem Druck ausge-

setzt (Siedlung, Infrastruktur, Erholung) und die Situation müsste oft im 

ganzen Einzugsgebiet verbessert werden. An einigen Beispielen (3. Rho-

nekorrektur (VS, VD), Projekt aarewasser (BE), 2. Thurkorrektion (TG, 

ZH)) wird dieser Ansatz bereits erprobt. Hier zeigt sich, dass nicht nur 

fachliche und technische Fragestellungen zu lösen sind, sondern auch 

eine gute Information der Öffentlichkeit nötig ist, um die verschiedenen 

Akteure ausreichend und konstruktiv einzubeziehen.  

Trotz des hier in diesem Bericht vorgenommenen Versuchs, das Auenin-

ventar summarisch zu beurteilen, bleibt jede Aue ein Spezialfall. Konkrete 

Massnahmen müssen aufgrund detaillierter Kenntnisse der Situation vor 

Ort festgelegt werden. 

Es kann der Eindruck entstehen, dass die hier präsentierten Werte ein 

düsteres Bild des Zustands der Auen nach 16 Jahren Umsetzung im Au-

eninventar zeichnen. Dabei ist aber zu beachten, dass gewisse Daten der 

Auswertung nicht aktuell sind, sondern teilweise den Zustand bei der In-

ventarisierung wiedergeben. Der Synthesebericht und diese Zusammen-

fassung sind damit für diese Objekte erst der erste Schritt zu einer Beur-

teilung über die Zeit. 
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5.2 Erfolgskontrolle als Methode 
 

Die diesem Bericht zugrunde liegende erste Synthese der Resultate der 

Wirkungskontrolle des Aueninventars zeigt erst einen Teil der Möglichkei-

ten der Methode auf. Insbesondere könnten die für 90% der Objekte und 

Fragestellungen noch fehlenden Folgeaufnahmen wertvolle Erkenntnisse 

liefern.  

Das vorliegende Erfolgskontrollsystem gibt einen guten Überblick über 

das Inventar, die Auentypen sowie die Situation in den Kantonen und in 

einzelnen Objekten. Die Arbeit mit der für die Datensicherung und 

-auswertung erstellten Accessdatenbank konnte getestet werden und hat 

gute Resultate geliefert.  

Gewisse Anpassungen in der Planung von Aufnahmen, sowie im Um-

gang mit bestimmten Parametern sind nötig und könnten aufgrund dieser 

Synthese angegangen werden. Zum Beispiel müssten Hochwasserereig-

nisse wenn möglich bei der Planung von Folgeaufnahmen berücksichtigt 

werden. Interessant wäre eine kurze Bestandesaufnahme direkt nach je-

dem Hochwasser. Die detaillierte Aufnahme der Vegetation und der Ein-

griffe ist aber frühestens zwei bis drei Jahre nach einem Hochwasser 

sinnvoll.  

Diese Pilotauswertung zeigt, dass die Durchführung einer Erfolgskontrolle 

direkt umsetzungsrelevante Erkenntnisse zur Entwicklung der Auenge-

biete von nationaler Bedeutung hervorbringen kann.  
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Anhang: Objektliste 
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